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In Limone gibt es tief-
blaues Wasser, Palmen und wür-
zige Düfte. Das alleine macht den
Ort aber nicht berühmt, sondern
das lange Leben, das viele der Be-
wohner hier erreichen. Zitrus-
früchte, Olivenöl, Fisch und viel
Sonne – dies sind die Ingredien-
zien dafür. Das zumindest wollen
die Bewohner von Limone die Be-
sucher glauben machen.

Tatsächlich gibt es hier weni-
ger Herzinfarkte und andere Blut-
gefäßkrankheiten als anderswo.
Hat Johann Wolfgang von Goethe
diesen Jungbrunnen erkannt, als
er sich auf seiner Italienreise hier
vorbeirudern ließ? Immerhin no-
tierte er über den malerischen
Ort: „Wir fuhren bei Limone vor-
bei, dessen Berggärten, terrassen-
weise angelegt und mit Zitronen-
bäumen bepflanzt, ein reiches
und reinliches Ansehen geben.“

Wo die Zitronen blühn
Dass sie hier wachsen, ist etwas
Besonderes – auch wenn der Zi-
tronenanbau eine lange Geschich-
te hat. Franziskanermönche sol-
len sie im 13. Jahrhundert aus Ge-
nua an den Gardasee gebracht ha-
ben. Ab dem 15. Jahrhundert

dehnte sich der Anbau aus und
bereits im 17. Jahrhundert wur-
den die für Limone heute so typi-
schen Gewächshäuser gebaut. Li-
mone war weltweit der nördlich-
ste Punkt, an dem Zitrusfrüchte
zu Handelszwecken angebaut
wurden. Sie wurden zu Hundert-
tausenden nach Deutschland, Po-
len und Russland exportiert.

In die Zeit des prosperierenden
Limone fällt die Einwanderung
des jungen Cristoforo Pomaroli
und seiner Braut Catarina Zito,
die sich hier 1752 niederließen.
Niemand ahnte, dass diese Bezie-
hung dereinst für die Medizinfor-
schung bedeutsam sein würde.

Die Wirtschaftskrise während
des Ersten Weltkrieges und der

strenge Winter 1928/1929 sorgte
für ein Ende der kleinteiligen
Landwirtschaft des Zitronenan-
baus.

Trotzdem entwickelte sich die
Legende der gesund lebenden
Menschen von Limone, die sehr
alt werden. Schließlich lässt sich
die besonders tiefe Herzinfarkt-
rate statistisch belegen. Da über-

sieht man leicht, dass auch die
Menschen in Limone gerne Sonn-
tagsbraten essen und dazu ein
paar Gläser Wein trinken. Doch
wieso sollte die Legende nicht ge-
pflegt werden, wenn sie die Besu-
cher in der schmucken 1000-See-
len-Gemeinde so gerne hören?
Schließlich passt alles perfekt in
die Vorstellung eines Lebens, das
nicht nur schön, sondern ver-
meintlich auch gesund ist.

Besondere Blutfette
1974 stellte der Mailänder Arzt
Cesare Sirtori der Legende des ge-
sunden Lebens jedoch die Gnade
der genetisch vorteilhaften Ge-
burt gegenüber. Die entdeckte er
beim Limoner Valerio Dagnoli, als
er ihn wegen Unterleibsschmer-
zen behandelte und dabei die
Blutfette prüfte. Trotz blutfettsen-
kender Medikamente hatte er ho-
he Fettwerte, aber wenig HDL
(High Density Lipoprotein), wel-
ches das überschüssige Fett und
den Kalk aus dem Blut entfernen
sollte. Valerio Dagnoli wies Werte
aus, die ihn zum perfekten Kandi-
daten für einen Herzinfarkt oder

Von Martin Arnold

Viele Bewohner der Ortschaft Limone
am Gardasee haben ein geringeres

Infarktrisiko als Menschen anderswo
– dank einer genetischen Mutation.

Limone ist ein hübsches Fischerdorf am Gardasee – mit allem, was die oberitalienischen Seen so hinreißend erscheinen lässt. Foto: Svenja-Foto/Corbis
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